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da{fß sıch der Staat nıcht ın die „relıg1- Es se1 noch auf einen etzten Punkt selbst Wenn der ıberale Entwurt des
OSse Tätigkeıt”" der Organısationen der hingewiesen, 1n dem deutliche Unter- Rates tür die Angelegenheiten der Re-
Gläubigen einmischt. der g- schıede sıchtbar werden: Während lıg1onen (Gesetz werden sollte, leiben

Bereich der tfinanziellen, admı- nach dem Entwurt aus dem Hause noch zele Wünsche unerfüllt. ach WI1e€e
nıstratıven und personalpolitischen Chartschew alle vorhandenen Kultge- VOT wiırd die Bestimmungen über die
Angelegenheıten der Religionsge- bäude, zZzu Beıispıel Kırchenge- SORENANNLE Regıistrierung geb
meınschaften unterliegt nach W1€e VOT bäude, Moscheen und Synagogen, Glaubensgemeinschaften können Eerst
der Einmischung. „vorrangıg" den Glaubensgemein- dann legal tätıg se1ın, WECNN S1e UVOoO

Der Entwurt des Kates für die Angele- schaften ZUuUr kostenlosen Nutzung VO  3 der zuständıgen sowJetischen Be-
übergeben werden ollen, heißt 1mM hörde regıstriert worden sind. Aufgenheıiten der Relıgionen enthält eınen

Passus, den INa  - be]u Wıllen als Gegensatz dazu 1m Entwurt der Jurı1- diese Registrierung aber esteht keıin
stenkommıssıon, iıne solche Über- Rechtsanspruch. S1e kann verweıgertdıe Möglıchkeıit ZUr Verweigerung des gyabe könne verweıgert werden, Wenn werden.Wehrdienstes aAM $ religiösen Gründen

verstehen kann. An dıe Stelle des eın solches Gebäude für soz1al-kultu-
relle /Zwecke ZSENULZL wiırd. Das „Gesetz über die Gewissenstrei-

Wehrdienstes kann eın zıvıler Dıiıenst heıit“ bringt darüber hinaus weder die
LretenN; In jedem Einzeltall 1ST jedoch Eınıg sınd sıch beıide Entwürfe darın,

da{fß den Religionsgemeinschaften In bürgerliıche Gleichberechtigung der
dıe Entscheidung eınes Gerichtes VOTI- Zukunft unbeschränkt das Recht e1iner Glaubensgemeinschaften, noch INar-

gesehen. Der Entwurtf der Jurıisten- kıert den Rückzug des sowJetischenJuristischen Person zustehen soll, da{fßkommission verneint dagegen aANns- S$1€e iın einem noch näher definieren- Staates A4UusS dem Bereich der Weltan-
drücklich dıe Möglıichkeit, AaUs relıg1- schauung. Die bürgerliche Diskrimi-den Rahmen sozıale Tätigkeıt AUS-Osen Gründen ırgendwelche staatsbür- üben dürtfen und da{fß anders als bisher, nıerung wiırd solange bestehen blei-
gerliıchen Verpilichtungen abzuleh- ben, WI1e€e ine Fülle VO Bestimmun-
11C  — relıg1öse Rıten ın Privatwohnungen, 1ın

Krankenhäusern oder auch 1n Gefäng- SCH o1bt, dıe Christen verwehren,
soz1ıale Führungsstellungen beset-nıssen prinzıpiell ungehindert möglıch zen Das (Gesetz garantıert nıcht, da{ßsınd.Unklarheıiten über Der Entwurt des Rates enthält ZUSAtZ-

In Zukunft Christen als Lehrer, Of-
iziıere oder Rıchter gyeben wiırd. Es 1Stkirchliche ıch eınen anzen Abschnıuıtt, der ın Pan-

kunft dıe steuerrechtliche und die auch keıiıne Rede davon, dafß die Mono-Sanktionsgewalt un polstellung UN der Zwangscharakter desrentenrechtliche GleichstellungKultgebäude kirchlicher Mitarbeiter mıt anderen Atheismus ım Bıldungswesen ZUrFr Dispo-
sıt1on stünden. Parteı und Staat möch-Aus kırchenrechtlichen Gründen 1St Arbeitnehmern vorsıieht. Bisher sınd
ten die Glaubensgemeinschaften und

VO  —$ großer Bedeutung, da{fß der Kat iın kirchliche Miıtarbeıiter steuerlıch und hıer VOT allem die Russische rtho-seinem Entwurt nıcht Nnu  - dıe Bıldung soz1al gegenüber Arbeitnehmern mıt doxe Kıirche mehr als bısher ZUTFr Ge-regıonaler un zentraler kiırchlicher einem vergleichbaren Einkommen sundung und Stabilısıerung der Ge-Urgane vorsieht, sondern dafß S1€e 1m deutlich benachteılıgt. sellschaft iın Anspruch nehmen, sS1€einnerkırchlichen Bereich auch miıt
Sanktionsgewalt gegenüber den unte-

Der Alltag der Kırchen und Glaubens- sınd jedoch nıcht bereıt, den tatsächli-
gemeinschaften wırd ıIn der Zukunft ın chen Preıs dafür zahlen weltan-

G kirchlichen Gliederungen AUSSC- nıcht unbeträchtlichem Ausmafß davon schauliche Neutralıtät des Staates un:
LAttet se1n können. Dıie kiırchenrecht- abhängen, welchem der beıden Ent- ine freıe un: ungehıinderte Konkur-liıche Stellung eınes Bischots oder des würte das zukünftige „Gesetz ühber dıe (1 der Weltanschauungen 1n der Ge-Patriarchen steht also nıcht 1m Gegen-
Satz Zzu Staatskirchenrecht. Im (7e- Gewissenstreiheit“ tolgen wırd. Aber sellschatt.

PENSALZ dazu werneint der Entwurt der
Juristenkommıissıon ausdrücklich iıne
Sanktionsgewalt oberer relıg1öser In-
stıtutiıonen gegenüber ihren Unterglıe-
derungen. „Eıne relıg1öse Vereinigung
1sSt In ihrer admiıniıstrativ-wirtschafrtli- Lateinamerıika: Streıit eın
chen Tätigkeıt nıcht VO den überge- Evangelısationspapıer der Ordenskonferenzordneten relıg1ösen Leiıtungsorganen

1997 begeht Lateinamerıka dıe Portugal 1St, umstritten sınd dıe be-abhängıg; die Unterordnung de-
16  ; Anordnungen In diesem Bereich 500-Jahrfeier selner Entdeckung, rich- reıits laufenden Vorbereitungen für eın
geschieht treiwillig.” Unter Berufung tiger seiner Eroberung durch die Spa- Jubiläum triıumphalıstischen
auf diesen Passus können sıch Ge- nısche Krone SO unbestritten die Vorzeichen, WI1e noch ehesten
meınden oder kırchliche FEinrichtun- Bedeutung des Datums für die lateın- verständlich die Spanıer planen. In

amerıkanıschen Natıonen WI1e für die Lateinamerika mehren sıch dıe Stim-SCH jederzeıt der kirchlichen Obrıig-
keıt entziehen. ehemaligen Multterländer Spanıen und INCN, dıe befürchten, da{ß der Rück-
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blick ıIn die Geschichte des Subkonti- NUar teılte die zuständıge vatıkanısche SCRHE Kırchen schädliche Bıbelprojekt”
beı den zahllosen geplanten Kongregatıon für dıe Ordensleute der der CLAR gekommen sel

Gedenkveranstaltungen reichlich lateinamerikanıschen Relig10senkon- Demgegenüber erklärte der Vorsıiıt-lektiv 1mM Sınne eıner Würdigung der ferenz mıt, „verschiedene kirchliche zende der CLAR, der Kapuzınerpaterkulturellen und zıvilısatorıschen Le1i- nNnstanzen aus Lateinamerika“ hätten
SLUNSCNH der Erobererländer austallen Rom hre tiefe dorge un: hre lehramt- U1S CosC14, sSe1 In allen Etap-

PCH über das Projekt intormiert SCWEC-wırd, ohne dıe Schattenseıite der g - lıchen Bedenken über das Pastoraldo-
waltsamen Zerstörung bestehender kument der CLAR wı1issen lassen. Ge- SCH BeIl der Generalversammlung der

Religiosenkonferenz 1m Junı 198% inKulturen, ıhrer Menschen und (Ge- nerell ermahnt der Briet die Relıg10- Cochabamba/Bolivien se1 der 1UN-meınwesen siıchtbar werden lassen. senkonferenz, dıe tormellen kanon1-
schen Vorschriften über die Erstel- mehr beanstandete Llext 0ß UE

aktıver Miıtwirkung VO Erzbischoflung, Publikation un: VerbreıtungCELAM-Krıitik auf dem VO Schriften der CLAR einzuhalten, Fagıolo SOWIe dem Vorsitzenden und
dem Sekretär der zuständıgenUmweg über Rom W as nıcht geschehen sel (Gemeınt sınd LAM-Kommıissıon für die Ordens-das Imprimatur durch den PräsıdentenAuch innerkirchlich werden ENISPrE- leute studiert und approbiert” worden.

chende Stimmen aut Dıe Konterenz der (As Arn UN den Ortsbischof SOWI1Ee Diese präzıse Formulierung, alsdie schriftliche Erlaubnis der jeweılı-der Ordensleute Lateinamerıikas treffend vOrausgeSsetZl, spricht eben-
(CLAR) hat das bevorstehende Jubi- SCH Bischotfskonterenz für die Mıtwir- talls dafür, da{fß die römische Kongre-kung VO  — Theologen theologischenaum daher ZU Anla{fß SC  m  > Publiıkationen der CLAR (Diese - gyatıon nıcht VO sıch 4A4 U tätıg OI-
mIıt der Bıbelaktiıon „ Wort un Dbe: den ISt, sondern W1€e Erzbischof Fa-klärte dazu, habe sıch nıcht ine
“  ben dıe sıch über fünt Jahre erstrek- theologische Veröffentlichung gehan- 21010 1n seinem Brief dıe CLAR Ja
ken soll (1988—1993), Z Besinnung auch bestätigt, die Bedenken lateın-delt, sondern eın intern kursieren-auf Gegenwart und Geschichte Lateın- des Papıer für die Bıbel-Katechese, amerikanıscher Kritiker aufgegriffen
amerıkas heilsgeschichtlichem weshalb 189808  = auf die Formalıen VeTr-

hat
Aspekt autfzuruten. Die 1n Lateiname- zıchtet habe.) Im Interesse eıner koor-rıka tätıgen Ordensleute mehr als Streıit dıe pastorale300 0OOÖ Männer und Frauen wollen dinıerten Planung der 500-Jahrfeier-

lıchkeiten bıttet dıe römische Kongre- Grundausrichtung 1mmIıt dieser Neubesinnung auf das Wort gyatıon die C LAÄR Absprache ıhrer
(Gottes hre Berufung „  u Dienst Hıntergrundpastoralen Vorhaben insbesondere mIıt
(sottes der Seıte des gläubigen lll'ld dem Die reichliıch komplızıerte, 1U  _ teıl-
leiıdenden Volkes uUunseres Kontinents“ Am Februar 1e1 Rom der Relig10- welse offenliegende Entstehungsge-
e  i entdecken: Dem Bıbelprogramm senkonterenz Wel Gutachten, ANSC- schichte des Konflikts 1St auf dem
lıegt eın Basıstext zugrunde (ın deut-
scher Sprache erschienen be] der Miıs- fertigt VO wWwel dazu bestellten Kon- Hintergrund der innerkirchlichen Ayus-

sultoren der Kongregatıon, zukommen einandersetzungen ın Lateinamerika
s1ionszentrale der Franzıskaner 1ın mMIt der Bıtte, dıe darın enthaltenen dıe pastorale Grundausrichtungonn), der zunächst allgemeın un Rıichtlinien un Weıisungen weltest- hen, dıe in der Dıskussion die
e selnes katechetischen Konzepts möglıch befolgen. 7 wel Wochen Theologie der Befreiung ıhren SÖhe-
pOSItIV aufgenommen wurde. Etwa

spater erhoben der (mıt SI1ıtz punkt fanden. /war tolgt dıe lateın-
72 U1 Jahreswechsel SELZLE dann offen- 1n der kolumbianıschen Hauptstadt amerıkanısche Kırche ıIn iıhrer Mehr-
bar das Unbehagen eıner Reihe lateın- heit eıner Pastoral,; die Flemente der
amerıkanıscher Bischöfte (soweıt be- Bogotä) un: dıe Kolumbianische Bı-

schofskonterenz In öttfentlichen Er- Befreiungstheologie längst internalı-
kannt 4aUus Kolumbıen und Argenti- klärungen dıe Forderung, VO eıner sıert hat Eıne Miınderheit dazu g-nıen) über den theologischen Inhalt weıteren Verbreıitung und Nutzung hören auf bischöflicher Ebene VO  —des Llextes kirchenpolitische Hebel In des inkrımınıerten Lextes für ganz Ea allem dıe tradıtıionelql konservatıven
Bewegung. Weniger die scharte inhalt-
lıche Kritik als vielmehr die Vertah- teinamerıka bzw für Kolumbien ab- Kolumbıaner und Argentinıier, aber

zusehen. Dıi1e Religiosenkonferenz, auch brasılianısche und peruanıscherenswe1lse;, diese Kritik SOZUSaRCNH auf Oberhirten sıeht sıch indes durch dıe
dem dırekten Umweg über Rom

ebentalls mIiıt SItz In Bogotä, erhielt
den entsprechenden CELAM-Briet teilweıse römische Verurteijulung der

tiıkulieren, hat das ohnehin nıcht Span- nach eiıgenem Bekunden TST dreı Tage Theologie der Befreiung ın iıhrer Posı-
nungsfreie Verhältnis zwischen den nach seiner Veröffentlichung In der t10N bestätigt Zu Teıl welt über die
beiden überregionalen kirchlichen /7u- Kirchenzeıtung „ Catolicısmo“ der VO  > Rom Markıerung hinaus.
sammenschlüssen Lateinamerikas, Der selnerseılts versteht sıch
dem Lateinamerikanıschen Bischots- Erzdiözese Bogotä. In dem Schreiben

bedauert der CELAM-Präsident und über seıne übernatiıonalen Koordinıie-
rat und der Religiosenkonfte- Kolumbıianer, Erzbischof Dario @A
rENZ, N  — belastet. rungsaufgaben für dıe lateinamerıka-

strıllön I1oyos, da{ß nıcht eiınem nısche Kırche hinaus selit den Amtszeı1-
Mıt Schreiben ihres Sekretärs, Erz- direkten Gespräch mMIt der Leıtung der ten des heutigen Kardınals und Vorsıt-
bischof Viıncenzo Fagiolo, VO 20. Ja- Religiosenkonferenz über das „für zenden der Kolumbianıschen Bı-



208 Entwicklungen
schofskonferenz, Erzbischot Alfonso amerıkanısche Ordensleben für iıne tionellen seelsorglichen Inhalte, da{fß

WIr hre Reduziertheit nıcht mehropez T'ruillo (von Gene- Neu-Evangelısıerugng Lateinamerikas
ralsekretär, VO3 Präsiıdent mobilısiıeren”, lautet die Zielsetzung wahrnehmen.“
des M), auch als Ordnungsfaktor des Projekts. Bewulfist zıeht der Der Lateinamerikanıische BischofsratIn lehramtlicher un: theologischer Mıtwirkung lateinamerikanıscher E x-
aterıe se1 AaUS eigenem Antrıeb egeten erarbeıtete Basıstext In seınem formulierte seine inhaltliche Kritik an

dem Text knapp, aber kategorisch: dieoder autf römischen Wunsch hın erstien eıl für den Zeıtraum
Dıiese Kontrollfunktion des 1988/1989) Parallelen zwischen der Autoren hätten ‚eıne alsche bıblısche

Methode“ angewandt. Die schärtsteerschwert das Entstehen eiınes VeI- (Leıdens-) Geschichte des auserwähl-
trauensvollen Miıteiınanders ıIn den ten Volkes un der der lateinamerıka- Kritik übte der kolumbianische Ep1-
Größe und Charakter schr Nnier- nıschen Völker. In den zwölft didak- skopat In seinem VO Kardınal Truyillo

unterzeichneten Schreiben die Leı1i-schiedlichen Kırchen des amerıkanı- tisch guL autbereıteten Bıbelkreisen
schen Subkontinents der fur diese Phase wırd anhand 4U S - Lung der CLAR 738mal komme das(obwohl Wort „pueblo” (Volk) VOT; me1lst
NEUEC Generalsekretär des M, Bı- gyewählter TLexte AaUS dem Alten und
schof (Iscar Rodriguez A4AUS Honduras, dem Neuen Testament die Parallel- meıne nach allgemeıinen lateiname-

riıkanıschem Sprachgebrauch und be-eın Mann ISt, der sıch VOT allem darum tührung esonders deutlıich.
bemüht, nach den Jahren innerkirchlıi- freiungstheologischer Terminologie

Hıer die Kritik Beıide ‚Ömı1- dıe Armen, das iın der Unterdrückungchen Streılits dıe Befreiungstheolo- schen Gutachten werten dem Text lebende olk Wenn dieses Volk>:o1€ Miıfstrauen abzubauen, und der das
WenNnn auch In unterschiedlicher Ww1e€e empfohlen, dıe Heılıge Schriftt inGespräch sucht). Schärte VOT allem eınes VO  Z redu- Gemeiinschatt“ lese, schließen die Krı-

Kıirchlich offenere Kreıise ın Lateın- ziere die Heıilsgeschichte auf unzuläs- tiıker, „ 1St eınes völlıg klar der Weg
amerıka, un dazu gehört die Relıg10- sıge Weıse, indem die biblische Bot- führt ZU Entstehen einer Volkskir-

schaft fast ausschliefßlich dem che“ Ob INa  —$ denn nıcht sehe, W Aas 1ınsenkonfterenz, vermıssen, da{fß der
der WI1€e iın diesem akuten Fall innerweltlichen Gesichtspunkt VO  - der Kırche Nıcaraguas geschehen sel,

innerhalb der Kıirche Lateinamerikas Unterdrückung und Befreiung darge- oder die Gefahr VO noch mehr Sek-
keine Konfrontatıon scheut, wen1g2 stellt werde. Das Dokument der ten In der Kırche Lateinamerikas, lau-
eıgenen Stand habe, auch eiınmal CLAR als broschiertes eft mıt 1INS- ten die rhetorischen Fragen die
ıne lateinamerikanısche Sache- gesSaMT Seıten erschiıenen „eNt- Ordensleute. Dem Ltrat die Relıgiosen-
über einer römischen nstanz Ver- stellt“, „manıpulıiert”, „iıdeologisiert” konferenz mıt eıner öffentlichen Er-
treten Dies entspräche durchaus se1- das Wort Gottes, heißt ın dem klärung (3 arz „ Wır las-
NC  - Statuten und seıner eigentlıchen sten Gutachten. „Die Vertfasser folgen sCn„h nıcht Z da{fß INa  - versucht, uns

der Hermeneutık eıner VO der Kırche, dıe WIr lıeben, tren-dienenden Funktion gegenüber den a gewıissen
teinamerikanıschen Ortskirchen. Hın- Theologıe der Befreiung un: 1gnOrle- NCN, noch sınd WIr mMIt denen einver-

1St nıcht untypisch, da{fß das rCMN die Präzisierungen des kırchlichen standen, die möglicherweıise 1ıne
CELAM-Präsidium ın seiıner Erklä- Lehramtes vollständıg.” Völlig AUSSC- dere Kırche oder iıne ‚Volkskirche‘
rung über das Bibelprojekt der CLAR klammert bleibe die kirchliche Lehr- errichten wollen.“
auch iıne Solidaritätsadresse Papst tradıtion, alleinıger Zugang ZUur Heılı- In einem Schreiben die römische
Johannes Paul I1 bekanntmacht — „Aan- gCNH Schriüft se1l „dıe Realıtät des lateın-

amerıkanıschen Volkes“ Das Erlö- Kongregatıon WI1E auch in einem inter-läfßlıch grundloser, ungerechter und
NCN Papıer lassen die Vertasser hre

respektloser Angriffe auf den Heılıgen sungswerk Christı 1mM Ostergeheimnıis
komme als Miıtte der christlichen Bot- Bereitschaft erkennen, den Llext des

Vater durch europälsche Theologen, Bibelprojekts überarbeıten undıe dem Glauben und der kirchlichen schaft guL WwWI1I€E nıcht VOT.

FEinheıt schaden“ (jemeınnt ISt. die erganzen. Es herrscht offenbar dıe Eın-
Dıie römischen Stellungnahmen, VO  — siıcht VOT, da{ß eın Einlenken der

„Kölner Erklärung”. allem die zweıte, beschränken sıch INnS- Sache törderlıch 1St. Letztlich zeıgt
gEeSAMT gesehen autf diese sachlich tor- sıch aber, dafß hier eın neuralgischerWıderstände den muherten Eınwände; dıe zweıte hebt Punkt 1mM Verhältnis VO  — lateinamer -

befreiungstheologischen ausdrücklich auch DPosıtives hervor, kanıscher Theologıe und ihren Kritıi-
darunter die notwendıge „befreiende kern erneut akut aufgetreten IST DasAnsatz Dımension der biblischen Botschaft“. grundsätzliche Ja orıgınären oder

Zur inhaltlıchen Auseinandersetzung Sıe gehöre Z verheilßenen Heilstfülle kontextuellen theologischen Ansätzen
das beanstandete Dokument der un: vervollständıge eın reduzlertes Bı- scheint 1Ns Wanken geraten, WwWenn

Religi0senkonferenz: Dıi1e Kritik rich- belverständnıs, nämlıich „dıe indıvı- eın solcher Ansatz BEWAaRT wiırd. Auch
dualistische Suche nach dem Heıl;, die hınter dem pastoral-katechetisch 4aUS-LEeTt sıch eindeutig den befrei-

ungstheologischen Ansatz des Bıbel- Beschränkung auf dıe Umkehr des gerichteten Llext der CLA: der einen
projekts. „Das Wort Gottes soll aUuS ‚Herzens'‘, die ganz und Sar prıvate solchen Ansatz vermutlich Sar nıcht
der Sıcht der Armen 11C  = gelesen und Beziehung des einzelnen Gott Wır für sıch beansprucht, wırd eher ıne
interpretiert werden und das lateın- sınd leider gewöhnt diese tradı- Schmälerung des Deposıtum Fide!i VO1I-
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als iıne möglıche, WenNnn auch ben der Seıite des Volkes, das verbreıtete Rückzug 1ın dıe relıg1öse
unvollkommen durchdachte Bereiche- Verständnis des Alten Testamentes als Innerlichkeit den Glaubens- un Of-
rung desselben. Zumindest mu{(ß das Konfliktgeschichte VO Mächtigen fenbarungsreichtum nıcht reduziere?
NECUu Gedachte könnte INan ANBC- un: Ohnmächtigen, der soziıologısch Er wünsche sıch jedentalls, dafß Rom
sıchts des immer wıeder auttretenden definijerte Volksbegriff) deutlich als diese Engführung des Glaubensver-
Vorwurts theologischer Reduktionis- eine möglıche Interpretation heraus- ständniısses BENAUSO kritisch begleıte.
INC  - meınen die gESAMLTE klassısche zustellen. Eıner der römischen Konsultoren teılt
Theologıe 1m Schlepptau führen, diese dorge offenbar, WenNnn ın seiner
überhaupt C WeTr- Beurteijlung (der zweıten) schreibt:
den Engführungen o1bt „Meıne yröfßte orge St, I1a  —_ könnte
Dıifferenzierter, aber ebentalls nıcht nıcht 19801  _ be] versuchen, dieses Bıbelprojekt, das
unkritisch beurteilt die Lehrkommis- meın olk (das lateiınamerikanische)
S10N der Brasılıanıschen Bischofskon- Befreiungstheologen MmMIt dem Wort (sottes durchdringen
ferenz das Dokument der CLAR Sıe Eıinseıtig ın gEWISSEM Inn wollte der un: verändern könnte, SCn seıner

A das sıch verdienstvolle Lext der Relig10senkonferenz ohl inhaltlıchen Mängel blockieren,
Dokument überarbeiten und die se1n. Es gyebe aber auch Eıinseitigkeiten da{fß eın Evangelısıierungsstil weıterge-
bewußt geSELZLEN Akzente (Lektüre anderer Couleur, schrieb der Präsı- tührt wiırd, der sıch nıcht durch einen

dent der CLAR die römische Or-der Bıbel au der Sıcht der Armen, Be- befreienden Charakter auszeichnet
rufung der Ordensleute eiınem Le- denskongregatıon. Ob 3 der weIlt- das waäare eın gyroßes Unglück.”

ach dem Jüngsten Wahlschock
Neue Konturen 1mM polıtıschen Bıld Osterreichs
Am Tag der Jüngsten Kommunalwahlen ıIn Hessen zuurde (FPO), Jörg Haider, durch den gleichzeitigen Wahlkampf
auch ıIn re1ı Österreichischen Bundesländern gewählt, miıt in drei Bundesländern zeıtliıch un personell lockie-
nıcht mıinder überraschenden UN für die polıtische Land- ren Jörg Haıder, 00 hervorragender Redner un Polemi-
schaft Jolgenreichen Ereignissen. Frıitz Csoklich analysiert ker VO besonderer Wırkung, e sıch aber durch diese
Ursachen UN. Auswirkungen der Österreichischen Landtags- wahltaktische Maßnahme nıcht einschüchtern, sondern
wahlen Vom März, diıe DOT allem die christdemokratische erwarb adurch noch weıtere, zusätzliche Wählergunst,
OVP ın beträchtliche Schwierigkeiten brachten. da keine Gelegenheıit vorbeigehen lıeß, auf diesen taktı-

schen Wınkelzug hınzuwelsen. Unermüdlich attackierte
Dem gewohnten politischen Bıld ÖOsterreichs gaben die Haıder 1ın diesem dreitachen Wahlkampf die Parteibuch-
Veränderungen der etzten Wochen ganz eue Konturen. herrschaft der beiden „Altparteien”, W1E Haıder mMI1t Vor-
Heimgesucht 1sSt davon einerseılts die Sozijalıstische Parteı lıebe Sagl, dıe Skandale der etzten elit und dıe „Fiılzokra-
ÖOsterreichs SPÖOÖ), die nach dem Verlust ihrer absoluten t1e  «“ des österreichischen Regierungssystems. Obwohl
Mehrkheit 1m Burgenland 1U auch noch ihre selmt 1945 Haıder in seiınem Weltrbild zumındest partıell VO

festgefügte absolute Mehrheit in ihrem Stammland Kärn- Deutschnationalismus der Vergangenheit geprägt -
ten eingebüfßt hat Damıt wurde die SPO auf ihr tradıt10- scheint, verstand geschickt, ın seiner Wahlwerbung
nelles Zentrum in der Bundeshauptstadt (das „Frote jeden Bezug auf diesen iıdeologischen Hıntergrund -

VWıen") zurückgeworfen, Wa bedeutet, da{ß die Sozıalı- terlassen un: damıt breıite Schichten anderer poliıtischer
Sten nıcht eiınmal hre Ausgangsstellung AaUS der eıt Herkunft anzusprechen die Klıentel seiner Gesinnungs-
mıttelbar nach Kriegsende halten konnten. Aus dieser wufßte ohnehin, Was S1E VO  — ihm halten hatte,
rısten Lage der SPO konnte jedoch diıe christdemokrati- ohne dafß andauernd mi1t einschlägigen Vokabeln dar-

auf hinweisen mußte.sche ÖOsterreichische Volksparteı OVP) nıcht NUu  S keinen
Vorteıl zıehen, sondern auch S1e hat schwerste Wahlnie-
derlagen hıiınnehmen müssen, da{ß der langjährıge Bun- Der unerwarte hohe Wahlerfolg der
desparteiobmann un Vizekanzler Alois Mock angesichts FRPOder Unzuftfriedenheit 1m eiıgenen Parteiapparat Ende
seıiner polıtischen Karrıere angelangt scheint. Diese Wahlstrategie erbrachte für Haıder eınen Wahlsıeg
Der Lostag, der diese Veränderungen bewirkte, War der ın allen drei Bundesländern, der seıne Erwartungen be1

weıtem übertraf: So konnte die FPO 1n Kärnten ihrenMärz An diesem Tag hatten die Wahlstrategen der
SPO-OVP-Koalition diıe tällıgen Landtagswahlen 1ın S Stimmenanteıl VO auf Prozent, ıIn Tırol VO  s auf
rol, Kärnten und Salzburg zusammengelegt, den p - 1945 Prozent und ıIn Salzburg VO 8y auf 16,4 Prozent -
pulären Opposıitionsführer der Freiheıitliıchen DParteı höhen Die Sozıalıisten sanken mıt iıhrem Stimmenanteıl 1ın


